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Die Überbauung soll ein Ort werden, wo Kultur auf Kultur trifft und miteinander 
(zusammen-)wächst. Es soll Raum entstehen, wo sich die Kunst entfalten kann, sei es die Musik, 
die Kochkunst oder die Kunst des Lebens. Ein Ort, an dem die ganze Welt zusammenkommt, 
passt grandios zur “kleinsten Grossstadt der Welt” Biel. Wir heissen Sie im neuen gemeinsamen 
Stadtzentrum von Biel und Nidau herzlich Willkommen.   

FOODSTREET
Hier kommt wortwörtlich alle Welt zusammen. An einem Gässchen entstehen 
Restaurants, Bars, Bistros, Cafés, Konditoreien und Gelaterias, die mit ihrem 
reichhaltigen Angebot an kulinarischen Spezialitäten, die Besucher*innen 
bereichern. Jedes Restaurant vertritt eine Kultur, damit eine möglichst grosse 
Varietät an Küchen aus aller Welt repräsentiert wird. Die Restaurants bieten 
Gerichte für jedes Budget sowie für den grossen wie auch für den kleinen 
Hunger an, sind aber dennoch sehr qualitativ und nachhaltig. Die 
Gastronomiebetriebe beziehen einen Teil ihrer Nahrungsmittel direkt vom 
quartiereigenen Vertical Farming.

Da es zu kostspielig ist, den mit Schadstoffen verseuchten darunterliegenden 
Boden zu sanieren, werden die Restaurants in Containergebäuden untergebracht. 
Der Vorteil an Containergebäuden ist, dass es nicht nötig ist ein Fundament zu 
machen und somit die horrenden Preise für die Bodensanierung eingespart 
werden können. Aber auch ästhetisch haben Containerhäuser viel zu bieten. Ihr 
industrieller Look greift die Geschichte dieses Areals auf, welches noch vor 
einigen Jahren Fabriken beherbergte. 

VERKEHRSSYSTEM 
Parkhaus & Unterführung
Nach der Brücke über die Zihl wird der Verkehr unter die Erde geleitet, damit 
oberirdisch ein autofreies Areal entstehen kann. Kurz danach zweigt es in das 
öffentliche Parkhaus. Das See/Au Lac-Parking bietet Parkplätze für die 
Besucher*innen. Die Einfahrt ist im Untergrund und führt danach spiralförmig 
3-4 Stöcke in die Höhe. Inspiriert ist das Parkhaus von dem Berntor Parkhaus 
in Solothurn. Dies ist eine optimale Lösung, zumal es sehr platzsparend ist. 
Der Tunnel führt weiter direkt zu den Tiefgaragen des Wohngebietes. Somit 
wird den Einwohnern einen leichten Zugang zu ihren Wohnungen ermöglicht.
Das Parkhaus wird doppelt genutzt. Zum einen als Parkmöglichkeit, zum 
anderen wird der Raum ringsum genutzt, um Vertical Farming zu betreiben. Die 
Vorteile hierbei sind: 
• Auf wenig Raum viel produzieren
• Viel Potenzial
• keine Schädlinge können eindringen --> keine Pestizide 
• weniger Wasserressourcen (besser kontrollierbar und das verdunstete    
 Wasser kann nicht aus dem Gebäude heraus und das kondensierte Wasser   
 wird wieder den Pflanzen zugeführt)
• Durch rotierende Systeme erhalten alle Pflanzen Sonnenlicht 
• Wichtiger Beitrag zur Selbstversorgung des Quartiers, Areal kann sich    
      damit zumindest zu einem Teil selbstversorgen
• Keine langen Transportwege
• Ganzjährige Produktion, Heizung mittels Wärme des MÜVE’s
• Anbau nichtheimischer Pflanzen möglich
• Glasfassade bewirkt, dass der Innenraum stark aufgeheizt wird

SPORTPLATZ
Hinter dem Tower sind zwei öffentlich zugängliche Tennisplätze, ein Sand- 
und ein Rasenplatz, vorzufinden. Zudem ist ringsum ein Pumptrack und 
Skaterpark. Garderoben und Sanitäranlagen sind im Tower untergebracht.

NR. 4 WALD & SPIELPLATZ 
Die Gestaltung des bereits vorhandenen Wäldchens ist angelehnt an den 
beliebten und prestigeträchtigen Bau des Schüssinsel. Dazu werden die 
Spazierwerge im Stil dessen übernommen. Er wird durch die Errichtung 
einer grossen Spielplatzanlage belebter werden. Ein kleines Flüsschen ziert 
den Wald und Spielplatz. Das Wasser für den Bach wird aus dem 
Nidau-Büren-Kanal abgezweigt und mithilfe einer Wasserspirale 
hochgepumpt. 
Nebst dem soll dieser Teil auch noch bieten:
- Tische mit Bänken
- Feuerstellen
- Spielrasen
- Wasserspielplatz mit Floss über die Flussmündung in den See
- Spielgeräte auch für Rollstuhlfahrer*innen, damit diese besser integriert  
      werden können. Bisher gibt es kaum solche Geräte im öffentlichen               
 Raum
- Öffentliche Sanitäranlagen, damit nicht der Wald oder See als Toilette         
      herhalten muss. 2-3 solche WC-Häuschen sind auf dem Gelände in der         
      Nähe des Sees verteilt.

WOHNGEBIET
Das Wohngebiet mit Mehrfamilienhäusern ist Familienfreundlich gestaltet. Daher und um auch gegen die Kitaplätze-Knappheit 
anzukämpfen, entstehen 1-2 Kitas. Damit die Kinder draussen auf den Spielplätzen spielen gehen können, werden die Kitas im 
Parterre untergebracht. In den nächsten Jahren wird es voraussichtlich immer mehr Kinder geben. Aus diesem Grund erhält dieses 
Quartier seinen eigenen Kindergarten. 

Die Häuser haben jeweils ihren eigenen Innenhof mit Gemeinschaftsgärten. Die Flachdächer werden begrünt und sind für alle 
Anwohner zugänglich. Ein Rundweg führt an Gemüsebeeten und Wildblumenwiesen vorbei. Ab und zu bieten Ausbuchtungen 
Platz für einen Tisch mit Stühlen und Bänken, die von Schattenspendern gedeckt sind.  

Die Gebäude sind 4-5 Stockwerke hoch und äusserlich wird viel mit Holz, Glas und Solarpanels gearbeitet. Jede Wohnung 
verfügt über einen grosszügigen Balkon. In einem Quartierladen kann die Bevölkerung das wichtigste einkaufen und die 
Produkte, die auf diesem Areal hergestellt wurden, können da erworben werden. 

STUDENTENWOHNUNGEN
Mit dem Bau des Swiss Innovation Parks in der unmittelbaren Nähe, werden viele Student*innen nach Biel gelockt. Die wenig 
verdienenden Student*innen sind auf eine einfache, günstige und gut erschlossene Wohnung angewiesen. Deshalb entstehen hier 
Tiny-Wohnungen. Der Wohnraum auf maximal 36 Quadratmetern erlebt einen richtigen Boom und wird wiederum in Container 
entstehen. Die Dächer werden entweder begrünt oder mit Solarpanels versehen. In diesen Gebäuden soll sowohl Platz für 
Wohngemeinschaften wie auch für Einzelwohnungen geschaffen werden. 

SEE(-)LAND-TOWER
Mit seinen 222 Meter Höhe, hätte das Seeland den grössten 
Wolkenkratzer in der Schweiz.
Das höchste Gebäude mit exzellenter Aussicht auf den Jura, das 
Seeland und die Alpen hat nebst Wahrzeichensymbolik viel zu 
bieten in Sache Nutzung:

NR. 1 KONZERTSAAL
Eine atemberaubende Attraktion ist der Konzertsaal. Mit seinem Cabrio-Dach, das geöffnet respektive geschlossen 
werden kann, bildet dieses Gebäude im Winter wie im Sommer einen kulturellen Magnetpunkt. So kann die Einrichtung im 
Sommer bei schönem, warmem Wetter als OpenAir Bühne und bei schlechtem, kühlem Wetter geschlossen genutzt werden. 
 
NR. 2 FESTIVALGELÄNDE
Die Fläche hinter dem Strandbad wird bewusst freigelassen, damit auch in Zukunft Events wie das LakeLive stattfinden 
können. Auf dieser Graswiese gehen verschiedenste temporäre Anlässe über die Bühne. 

NR.3 STRANDBAD
Das beliebte Strandbad wird von nun an freizugänglich sein. Das heisst der bestehende Zaun wird weggenommen. Hunde 
sind nur an gewissen Stellen erlaubt.

WEGE-STRASSEN-GASSEN (OBERIRDISCH) 
Die Strassen innerhalb der Foodstreet und der starkbegangenen Teile sind 
gepflastert, damit Tische und Stühle aufgestellt werden können. Die Wege 
dem See entlang, sind eine Mischung aus Mergel und Teer oder Platten und 
kreuzen sich hin und wieder wie bei der Schüssinsel. Dies ermöglicht den 
Besuchern eine flexible Nutzung mit verschiedensten Fortbewegungsmitteln. 
Im Wohngebiet sind die Wege grösstenteils auch mit Gartenplatten 
ausgestattet damit das Regenwasser besser versickern kann. 

NR.5 BARKENHAFEN MIT ZUGBRÜCKE 
Der bestehende Barkenhafen wird in die Richtung Tower 
verlängert und am Ende rundlich verbreitert. Somit kann der 
Barkenhafen intensiver genutzt werden und es soll eine 
mediterrane Stimmung entstehen. Eine Zugbrücke schafft die 
Verbindung zwischen den Ufern, damit die Segelboote 
weiterhin in den Hafen ein- und ausfahren können.  

FAHRRÄDER 
Durch den Park hindurch sind Fahrradwege sowie viele 
Fahrrad-Parking-Möglichkeiten vorzufinden. Dies soll das 
Fahrradfahren attraktivieren und das Fortbewegen durch die 
Anlage erleichtern.  
 
HEIZEN 
Das Heizen aller Gebäude auf dem Areal soll Ressourcen schonend sein, weshalb 
entweder mittels durch die Wärme der Kehrichtverbrennungsanlage oder 
Geothermie geheizt wird.

STROMPRODUKTION 
Der Strom für das Gebiet wird mit Solaranlagen und kleinen Windrädern an der 
Fassade des Towers gewonnen.  
 
WARMWASSERPRODUKTION 
Das Wasser wird mit Hilfe von Fotovoltaikanlagen aufgewärmt.  
 
 

Info
Bei der Geothermie wird die natürliche Erdwärme 
genutzt, in dem ein Loch in die Erde gebohrt wird. 
Pro Kilometer tiefe nimmt die Temperatur um 30°C 
zu und somit erreicht man bei 5 km tiefe schon eine 
Temperatur von 160°C, was längst reicht, um die 
Gebäude zu beheizen. 

SHUTTLE 
Mehrere selbstfahrende Kleinbusse zirkulieren auf 
dem ganzen Areal. Damit soll auch der nah gelegene 
Bahnhof, das Bahnhofscoop und der Swiss 
Innovation Campus erschlossen werden. So kann das 
ganze Quartier, mit Ausnahme des Shuttles, autofrei 
gestaltet werden. Das Shuttle befährt das ganze 
Gebiet vom Robert-Walser-Platz bis ganz hinten
 zu den Wohngebieten und erleichtert so vielen 
Anwohner und Besuchern den Alltag.  

Projektidee von Denise Scheidegger, Sujina Balasingam, Noor Younes, Cher Dempwol!, Yael Schwab, 24i

Eifach viusitig


